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Prinz Heinrich der Seefahrer
(geb. 4. März 1394, g

Von Professor Dr.

Am 4. März sind 500 Jahre verflossen, seit der
portugiesische Prinz Heinrich, Infante Dom Anrique, in
Oporto geboren wurde. Er eröffhete für die Geschichte
der Erdkunde ein neues Zeitalter, und darum geziemt
es sich, dafs auch im „Globus“ des denkwürdigen Jubel
tages gedacht werde. Der Prinz
wird von den Portugiesen bei

 der Wiederkehr seines Geburts
tages in seiner Vaterstadt mit
vollem Rechte hoch gefeiert wer
den, denn er ist unter allen
Fürsten des Landes, die nicht
die Krone trugen, der gefeiertste
und weicht auch vielleicht nur

einem unter den gekrönten
Häuptern seines Stammes. Der
Grund ist sehr einfach der, dafs
durch den Prinzen Heinrich die
Geschichte Portugals zuerst an
Bedeutung gewann für die ganze
Menschheit, und dafs er der
eigentliche Urheber der, wenn
auch kurzen, so doch glänzen
den Rolle war, die Portugal in
der europäischen Staatenge
schichte gespielt hat. Durch
zähe, unermüdliche Beharrlich
keit hat er die Portugiesen zu
einem seetüchtigen Volke ge
macht und es mit reichen Kolo
nien beschenkt, das Kreuz auf
den Segeln seiner Schiffe be
deutete „planmäfsige Ent
deckungen“ in unbekannten
Meeresräumen, er öffnete die
Pforten des Oceans und bahnte
den Weltverkehr an.

Man möchte in dieser Nei
gung und diesem Triebe für
teil von seiner Mutter

Gefahr liefe, dabei die

S.
November 1460).

Dresden.Ruge.
Johanna von Navarra, ver-

ein Erb
erblicken , wenn man nicht

britische Seetüchtigkeit jener
¿eit zu sehr in moderne Beleuchtung zu rücken. Prinz
Heinrich war der vierte Sohn des Königs Johann I.
(1383 bis 1433) und der englischen Fürstin Philippa
(Filippa), die eine Tochter des uns auch aus Shakespares
»Richard II.“ bekannten John of Gaunt, Herzog' von
Lancaster, und eine Schwester des englischen Königs
Heinrich IV. war, der seinerseits wieder mit einer

Einziges gleichzeitiges Bildnis des Prinzen Heinrich
des Seefahrers. Nach der in der Pariser National
bibliothek aufbewahrten Handschrift des Chronisten
G. E. de Azurara. Der Prinz in Trauerkappe darge

stellt wegen des 1449 erfolgten Ablebens seines
Bruders Dom Pedro.

das Seewesen

war,

Globus LXV. Nr.

spanischen Fürstentochter,
heiratet war.

Im Jahre 1383 war der Mannesstamm des burgundi-
schen Königshauses in Portugal erloschen, die berech
tigte Erbtochter Beatrix war wegen ihrer Ehe mit dem

Infanten von Kastilien den

Portugiesen nicht genehm, die
sich gegen eine Vereinigung mit
dem Nachbarreiche sträubten.
So hoben sie den Bastard des
verstorbenen Königs Pedro I.,
der sich durch Tapferkeit bereits
hervorgethan hatte, auf den
Thron. Mit König Johann be
gann gewissermafsen eine neue
Dynastie. Aus seiner Ehe mit
der Prinzessin Philippa gingen
sechs Söhne und zwei Töchter
hervor. Der älteste, Prinz
Alfons, starb noch im frühesten
Kindesalter, der zweite, Duarte
(Eduard), war der Thronerbe,
der dritte, Pedro, machte später
weite Reisen und der vierte,
Heinrich, wurde für den geist
lichen Ritterstand bestimmt, mit
der Aussicht , Grofsmeister des
Christusordens zu werden, und
der Prinz hat diese geistliche
Würde streng asketisch auf-
gefafst und durchgeführt. Bei-
seinen Geschwistern kam das
Blut der englischen Mutter
mehrfach in der äufseren Er
scheinung , wie im Charakter
zum Ausdruck, hei dem Prinzen
Heinrich durchaus nicht.

Alle Charakterschilderungen,
die die Geschichtsschreiber von ihm gegeben haben,
sind auf Azuraras J ) Darstellung zurückzuführen, der,
als Zeitgenosse des Infanten, auf hohen Befehl die Ge
schichte der Entdeckung Guineas bis zum Jahre 1448
schrieb. Da diese Darstellung mehrfach, z. B. von

10 .

J ) Gomes Eannes de Azurara, Chronica do descobrimento
e conquista de Guiñé, escrita por mandado de Elrei D.
Affonso V. Paris 1841. Merkwürdigerweise wui'de eine
Handschrift dieses Werkes erst vor etwa 50 Jahren in Paris
entdeckt und danach die vorgenannte Ausgabe besoi'gt.
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